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Donnerstag , 5 . April Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung .

1900 .

Im heurigen Frühjahr , bezw . Sommer sollen am K. landwirt¬

schaftlichen Institut in Hohenheim und an der K . Weinbauschale in

WeinSberg sechstägige Unterrichtskurse abgehalten werden , in welchen den

Teilnehmern eine theoretisch-praktische Anleitung zum Betrieb der Bienenzucht
gegeben werben wird . Der Unterricht in diesen Kursen ist unentgeldlich ;
dagegen haben die Teilnehmer , welche das sechzehnte Lebensjahr zurück¬
gelegt haben müssen , für Wohnung und Kost während der Dauer der
Kurse selbst zu sorgen . Der Beginn der Kurse ist auf Montag den 28 .
Mai d. IS . festgesetzt. Die diesbezügliche Bekanntmachung siehe StaatS -

onzeigec Rr . 78 Beilage .

In HerzogSweiler ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen .

L «r,rde » ii «retz rri §tzterr .
* Alt,ensteig , 4 . Aprrl . Er dürfte nicht unangebracht

sein , darauf hinzuwrisen , daß beim Uebertritt junger Leute
mch Ostern von der Schule in die Lehre Lehrlinge und

Lchrmadchey innerhalb drei Tage nach E ' ntrit : in die Lehre
zur Krankenversicherultg anzumeldrn sind , ohne Rücksicht
darauf , ob sie Lohn erhalten oder nicht . Vtrlfach sind die

Arbeitgeber !, der Meinung , daß Lehrlinge während der ver¬
einbarten Probezeit von 14 Tagen oder 4 Wochen nicht
anzumelden feien , vielmehr erst dann , wenn nach der Probe¬
zeit der Lehrling bestimmt im Geschäft bleibt . Diese Auf¬
fassung ist ein > irrige . Gerade während der Probezeit
ereignen sich bekanntermaßen leicht Unfälle und hat der
Arbeitgeber der Krankenkasse alle Aufwendung zu ersetz n ,
welche ihr durch eine vor der Anmeldung eingetretene Er¬
krankung des nicht oder zu spät ongeweldeten Arbeiters be¬
ziehungsweise Lehrling - erwachsen . Die alsbaldige An¬
meldung dürfte sich deshalb im erzenen Interesse der
Arbeitgeber sehr empfehlen .

* Württ . Schwarzwaldverein . In Nr . 2 und 3 der
Blätter „AuS dem Schwarzwald " finden sich höchst ansprechende Reise¬
schilderungen , die manchem Schwarzwaldwanderer von Nutzen sein können .
Neben der Fortsetzung „ Unter den Tannen " sind zu nennen „ Am
Schwarzwaldsaum " und „Bilder vom Fsldberg ". Bei längerem Auf¬
enthalt im Schwarzwald dürften die Artikel : „Die Burgruinen in der
Gegend von Schramberg ' und „Die Burgruine Waseneck bei Oberndorf "

als Führer dienen . Der Alpenfreund wird sich nicht wundern , daß man
schon vom nördlichen Schwarzwald im Hohlohgebiet , nicht weit vom
Enzklösterle oberhalb Wildbad , an günstigen Herbst- und Wintertagen
eine ausgedehnte Alpenanficht . mehr als 32 Bogengrade , vom Altmann
bis zur Jungfrau genießen kann . „Das Alpenpanorama " von Pfarrer
Miller in Enzklösterle , bis jetzt das einzige in dieser Gegend ausgenommen ,
giebt Nr . 3 einen besonderen Reiz und Wert . Aus den Veremsrrach -
richten ist unter anderem zu entnehmen , daß der Bezirksverein Stuttgart
dem Bezirksoerein Heilbronn im Mai einen Besuch abstatten will .

* Lalw , 30 . März . ( Gehalt des Ortrvorstandes .)
In gestriger Sitzung der bürgerlichen Kollegien wurde der
Gehalt des OrtSvorstandeS von 3000 auf 4000 Mk . er¬
höht. Dabei wurde dem Wunsch « Ausdruck gegeben , der
Stadtschultheiß solle kein Mandat für de» Landtag an -
nrhmrv . sondern seine Kraft seinem Hauptamte widmen .

* Früher spannen auf dem Lande Frauen und Töchter
und er war der Stolz einer Bauernfrau , ihrer Tochter zur
Aussteuer nur selbstgesponnener Lcinenzeug zu geben . Heut¬
zutage spinnt niemand mehr . Jeder Leinenstück wird im
Loden gekauft . Da ist es von Interesse , zu erfahren , daß
der Frauenverein in Stein eine » 6wöchentlichen Spinn¬
kur» veranstoltelt . D «r Unterricht wird von der Frau
Pfarren » im Pfarrhause gegeben .

* Stuttgart , 2 . April . Der Landtag tritt am
24 . April zusammen .

* Stuttgart , 2 . April . Der plötzliche Tod de»
Kulturminister - Sarwey war die Folge eine » Herzschlages .
Der Schw . Merkur schreibt : Iw Laufe der fünfzehn Jahrs ,
die Sarwey dem Kultusministerium Vorstand , haben sich die
Bedürfnisse der Kirche und der Universität in ungeahnter
Weise entwickelt und große Ansprüche au die Kraft de-
Leiters de» Ministeriums gestellt , denen Sarwey mit uner¬
müdlicher Pflichttreue nachkam. Eine weit umfassende
Literarische , politische und staatSmännlsche Thätigkeit erfüllte
dar Leben des Dahingrgangenrn .

*
Stuttgart , 2 . April . (Der verschwunden « Tausen¬

der.) Em interessanter Prozeß schwebt zur Zeit am hiesigen
Landgericht zwischen der Reichsbank und der Gewerbekasse
Stuttgart . Anfang » November vorigen Jahre » brachte der
Kaffenbote der ReichSbank eine Anzahl Wechsel bei der
Stuttgarter Gewerbekasse zur Einlösung . Bei der nach-
h«rigen Revision seines Geldbestands ergab sich ein Manco
von 1000 Mark . Die Gewerbekasse , gestützt auf die er¬
haltenen Wechsel und ihre Bucheintrüge , behauptet , die
richtige Summe ausbezahlt zu haben , der Kaffenbote , ein
üußttst zuverlässiger Mann , erklärt , aller Erhaltene abge -
liefert zu haben , unterwegs kann der Tausendmarkschein
nicht verloren worden sein , bei der ReichSbank ist er nicht
ongrkommeu . Dar Landgericht erhebt nun Beweis darüber ,
wo er steckt .

* Stuttgart , 3 . April . Da » diesjährig « Manöver
de» 13 . Württembergischen Armeekorps soll sich m der
Gegend von Lausten am Neckar flußabwärts abspielen .

* Ein sonnenschrinarmer Winter war der abgelaufene .
Urber die diesbezüglichen Beobachtungen in Stuttgart
schreibt der „ Staatranzeiger

"
: Di « Armut an Sonnen¬

schein im verflossenen Wmter war im Gegensatz zu den

sonnenscheinreichen Wintern der Vorjahre , insbesondere de-
WinterS 1898/99 und 1897/98 eine ausfällige . Am ärmsten
an Sonnenschein war der Januar , der nur 4,0 Stunden

Sonnenschein gebracht hat . Der Februar brachte zusammen
31,2 Stunden , also auf den Tag nur 1,1 Stunden , da¬

ist nur die Hälfte des Durchschnitt - der Ergebnisse von jetzt
! 11 Jahre hinsurch fortgesetzten Sonnenscheinmessungen . Im
« ganzen hat vom 1 . Nov . 1899 bis 31 . März d. I . je in -

- begriffen die Sonne nur 196,2 Stunden geschienen , auf die
i 151 Tage verteilt , nur 1,3 Stunden im Tag oder 13,5
! der möglichen Dauer . Unter den früheren Wintern hat vor

allem der von 1896/97 mit 180,5 Sonnenicheinstunden
vom Anfang November bi- Ende März oder 5 °/o der mög¬
lichen Dauer doch noch weniger Sonnenschein gehabt .

* Ulm , 1 . April . Das „ Ulmer Tagblatt
" leistete sich

auf heute verschiedene Aprilscherze ; „reingrfallen
" sollen

verschiedene dadurch sein , daß sie heute vormittag auf Grund

folgender Nachricht zum Bahnhof liefen : »Ulm , 31 . März .
Durch die kürzlich vorgenommenen Probeversuche ermutigt ,
hat Gras Zeppelin beschlossen , sein Luftschiff schon morgen
nachmittag - 1 Uhr steigen zu lassen . Wie uns soeben mit¬
geteilt wird , geht morgen vormittag 10 Uhr ein Extrazug
von Ulm noch Friedrichshafen ab . Die Rückfahrkarte kostet
2 . Kl . 2 Mk >, 3 . Kl . 1 Mk . Speisewagen im Zug . Da¬
großartige Schauspiel dürfte Hunderttausend « Neugieriger
anlocken . "

* (Verschiedenes .) Mechaniker Wilhelm Bauer ,
Werkführrr in der Daimler - Motorrnfabrik in Cannstatt ,
ist am letzten Fteitag bei der internationalen Motorwagen¬
wettfahrt auf der Strecke Nizza — Marseille während der
Fahrt verunglückt ; er wurde aus dem in vollem Lauf be¬
findlichen Wagen geschleudert und hat sich biebei sehr schwere
Verletzungen zugezogen , denen der erst 35jährige , tüchtige
Mann bald darauf erlegen ist . Bauer ist früher wiederholt
bei den Motorwagenrennen in Südfrankreich als Sieger
hervorgegangen . — Der Küfermeister Pflüger in Waib¬
lingen , über welchen wegen Mißhandlung seiner Frau
eine zweimonatliche Gefängnisstrafe verhängt worden war ,
hat sich heute früh in seiner Wohnung erschossen . — In
Creglingen ist der Kaufmann Amson von der Treppe
derabgefallen und war sofort tot . — In Hall wollte die
Frau de- Uhrmacher - G . eine Nachbarin wegen Beleidigung
beim Stadtschultbeißenamt verklagen , fiel aber während der
Aufnahme des Protokolls um und wurde tot nach Hause
getragen . Der sofort herbeigerufene Arzt konstatierte als
Todesursache einen Herzschlag . — In Fellbach wurde
die dortige , 1300 da umfassende Feld - und Waldjagd , welche
seither uw 800 Mk . verpachtet war , um 1450 Mk . an Fell -
bacher Jagdliebhaber vergeben .

* Aus München wird gemeldet : Ei » Berliner Geld¬
makler , welcher mit zwei Komplizen , von denen einer ein
Adeliger mit hochklingendem Namen ist . bedeutende Wechsel -
und Dokumentenfälschungen auf den Namen hochgestellter
Persönlichkeiten , besonders de- Herzog » von Sagan , beging ,
ist hier verhaftet worden .

* Berlin , 2 . April . (Mädchen und Frauen für
Südwestafrika .) Die jungen deutschen Mädchen und Frauen ,
welche zu Anfang November vorigen Jahre - mit Unter¬
stützung der Deutschen Kolonialgesrllschaft die Reise nach
Deutsch -Südwestafrika angrtreten haben , sind am 10 . Dezbr .
glücklich in Swokopmund gelandet und dort von dem
Finanzkommifsär Pahl im Aufträge des Gouverneur - in
Empfang genommen worden . Derselbe hat für die Weiter¬
beförderung nach den verschiedenen Bestimmungsorten Sorge
getragen . Von den jungen Mädchen , die in deutschen
Familien de- Schutzgebiet - in dienender Stellung Aufnahme
gefunden haben , sind drei in Swakopmund verblieben ,
während fünf in Windhoek und zwei in Ojimbingwe Unter¬
kunft gefunden haben . Drei haben sich bereit - verlobt , «ine
davon schon unterwegs mit einem Offizier de- betreffenden
Woermano - Dawpfer ». Besonder - freudig ist im Schutzgebiet
die Ueberfiedluug einer Frau begrüßt worden , welche mit
fünf Töchtern und vier Söhnen ihrem ältesten Sohne , der
mit einer se ner Schwestern bereit » 1898 sich in Südwest ,

afrika al « Ansiedler niedergeloffen hat , gefolgt ist . Auch
mit dem Dampfer , der am 25 . März d. I . von Hamburg
abgefahren ist , hat ein Ansiedler nebst Frau und vier Kin¬
dern die Ausreise nach Südwestafrika angrtreten . Ihnen
werden im April ein junger Ehemann nebst Frau und
Schwiegermutter sowie mehrere Bräute folgen .

* Zur Flottenfrage , bezw . zur Frag « der Kostendeckung

schreibt die ultrawontane „Kölnische VolkSzeituug
"

: „ Wir
zweifeln nun nicht wehr , daß dies « Frage in befriedigender -

Weis « gelöst wird , weil auch die Regierung von dem Ernst
der Lage überzeugt ist . Bon den bisherigen Vorschlägen
seien die Einführung einet KonnossameutSstempelS , die Ver¬
doppelung de- Lotteriestempels , eine wirksamere Ausgestaltung
de« Börsenstempels , die Steuer auf Saccharin , die Erhöhung
von Zollsätzen auf gewisse LuxuSsacken ganz unbedenklich .

"
* Aus Kamerun hat die „Köln . Ztg .

" recht trübe
Nachrichten erhalten . Infolge der Erhebung der Stämme
im nähern nördlichen Binnenlande ist der Betrieb der
Pflanzungen am Kamerungebirge gefährdet und schon teil¬
weise eingestellt . Die Pflanzung Günther -Sopps , die auf
derselben Höhe wie Buea eine halbe Stunde Wege » von
dieser Station liegt , ist schon nicht mehr im Betriebe . Auf
den Anlagen der Westafrikauischen PflanzungSgesellschaft
Viktoria sind kaum noch 200 Arbeiter thätig , nachdem er
dem Direktor Bornmüller im vorigen Jahre gelungen war ,
der Pflanzung au - dem Balilande 700 Arbeiter zuzuführeu .
Diese Leute sind bereit - abgezogen , weil sie sich an der
Küste nicht mehr sicher fühlten . Ein Beamter der Pflan¬
zung , der versuchte , behufs Anwerbung von Arbeitern nach
Bali durchzukommen , sah sich genötigt , zwei Tagewärsch «
weit von der Küste uwzukehren , weil die Eingeborenen auf
ihn feuerten . Auch aus der Wrstafrikanischeu PflanzungS -

qesellschaft stockt der Betrieb . Er ist bei der herrschenden
Unsicherheit völlig unmöglich , au » irgend einem Teil de»
Schutzgebiete » noch Arbeiter zu gewinnen . Auch im Süden ,
in der Gegend von Jaunde , die sich seit einigen Jahren
anwerben ließen , herrschte Aufruhr . So wird denn wegen
der allgemeinen Unsicherheit und der unzulänglichen Stärke
der Schutztruppe der Erfolg jahrelangen Fleißes verloren
gehen . — Hierzu schreibt die „ Nordd . Allg . Ztg . "

: In den
letzten Tagen taucht m der Tagespresse eine beunruhigend «
Nachricht über den Zustand der Plantagen in Kamerun
auf . Schon seit langem wurde seiten » des Gouvernement »
von Kamerun auf die besonder » schwierigen Arbeiterverhält¬
nisse im ganze « Schutzgebiete aufmerksam gemacht , und die
Regierung war bemüht , der immer mehr zunehmenden Ar -
beiteruot auf den Plantagen durch entsprechende Maßnahmen
Einhalt zu thun . Die Kolonialabteilung lud unter anderem
zu diesem Zwecke sämtliche Plantagenbesitzer von Kamerun
zu einer Besprechung der fraglos für die Entwicklung de»
gesamteu Schutzgebiete » äußerst wichtigen Angelegenheit ein .
E » ist zu hoffen , daß das Ergebnis dieser Beratung dazu
führen wird , ernste Rückschläge in der vielversprechenden
Plautanenwirtschaft zu verhindern .

* Köln , 2 . März . Eine au - Moskau kommeude
Privatmelduug besagt , daß in der nächsten Zeit der Zar dort -
selbst aukommen wird . Alle Vorbereitungen für einen fest¬
lichen Empfang werden bereits getroffen . Die ungewöhnliche
Zeit de- kaiserlichen Besuche » läßt alle möglichen Gerüchte
und Kombinationen auskommen . Thatsache ist , daß auf
höheren Befehl alle MobilisterungStelegramme kontrolliert
und bereit gehalten werden müssen . Die Offiziere erhalten
keinen Urlaub mehr . ES gehen chiffriert « RegierungS -
telegrawme mehr als gewöhnlich an militärische Adressen
ab. Man steht dem Besuch der Zaren mit größter Spann¬
ung entgegen .

K ö l n , 3 . April . Die Abendblätter melden : Der
Oberbürgermeister Becker erhielt vom Kaiser eine telegraphische
Mitteilung de- Inhalt - : „ Et wird auf meinen Befehl in
diesem Frühjahr eine Torpedoboots -Division den Rhein
herauffahren . Dieselbe hat Ordre , Köln anzulaufen und
vom Meere einen Gruß zu überbringen . Ich empfehle sie
den gastfreundlichen und lebensfrohen Bürger « Köln ». Wil¬
helm 3 . R .

" Der Oberbürgermeister dankte durch folgende »
Telegramm : „ Eure Majestät geruhen für das huldvolle
Telegramm meinen unterthänigsten Dank entgegenzunehmeu .
Die Ankunft eine » Teils Eurer Majestät Flott « wird Köln -
Bürgerschaft zur größten Freude gereichen und der Empfang
wird um so herzlicher sein , als dadurch die Zeit de» Ein¬
treffen » der „ Hansa

" der 1 . Torpedoboote » am Rhein im
Jahre 1895 in Erinnerung gebracht wird . "

* BreSlau , 2 . April . AIS der Wächter Dix von
der Rlesenbaude im Riesengebirge vom Begräbnis seiner
Frau in Aupa heimkehrte , wurde er beim Aufstieg durch den
Rlesengrund von einer Schneelawin « verschüttet und getötet .

Arrrlärrdisehe ».
* Wien , 3 . April . Bekanntlich ergingen vor einiger

Zeit sowohl an die Dreibund möchte als auch an di « übrigen
Großstaaten vertrauliche Anfragen seiten » der französischen
Regierung wegen de» Besuche « bezw . der . Einladung der
Monarchen zur Pariser Weltausstellung . Die französische
Regierung ist nunmehr im Besitz der betreffenden Aut -
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warten . Kern Monarch de« Dreibunds wird in Paris er-
scheinen ; dagegen dürfte Oesterreich durch einen Erzherzog
und Preußen durch einen Prinzen vertreten werden , wobei
aber noch fraglich ist , ob dieselben schon an der Eröffnungs¬
feier teilnehwen werden . Italien dürfte durch einen Prinzen
bei der Eröffnung offiziell vertreten werden. Der Besuch
des Zaren in Paris steht gleichfalls noch nicht endgültig
fest ; doch glaubt man an unterrichteter Stelle , das Zaren¬
paar werde anfangs September in Paris eintreffen.

* Die Lage inItalien wird immer unklarer. Nach-
dem eS soeben geschienen hatte , als sei di« Obstruktion
lahmgelrgt , hat der Kammerpräsident Colombo das Präsi¬
dium am SawStag nirdergelegt . Schon am Samstag
führte den Vorsitz Vizepräsident Palberti ; derselbe erklärt ,
der Präsident habe ihn beauftragt , dem Hause seine De-
Mission mitzuteilen . Palbrrti schließt daran die Mitteilung,
daß auch da» ganze Bureau de» Hauses demissioniere . Nach
einer in versöhnlichem Sinne gehaltenen Rede GiolittiS und
einigen Worten des radikalen Deputierten Sacchi stimmt
da- Hau» einem Anträge de» Ministerpräsidenten Prlloux
zu , auf die Tagesordnung einer am Montag nachmittag
abzuhaltenden Sitzung dir Wohl eine« neuen Präsidium »
zu setzen.

DPalermo . Der Leutnant Sibilia hatte seine Ge¬
liebte , eine schöne junge ToSkanerin , dermaßen mißhandelt ,
daß das junge Mädchen den Schutz eine» angesehenen Schrift-
fteller», de- Professors Gugliuzzo anrief . Beide gingen über
die Bia Lincoln , als plötzlich der Leutnant auftauchte , einen
unter dem Mantel verborgen gehaltenen Revolver zog und
auf dar Mädchen zwei Schüsse abgab , die e» tot nieder¬
streckten. Als der Professor sich auf den Mörder stürzte,
schoß der Leutnant jenen in die Brust und feuerte dem zur
Erde Gesunkenen obendrein noch einen Schuß in- Ohr.
Darauf ließ sich der Offizier verhaften .

* Brüssel , 2 . April. Der „Jndspendance Belge"
wird au» London von besonderer Seite gemeldet, daß die
Veröffentlichung de» deutsch -englischen GrheimvertragS durch
die deutsche Regierung nahe brvorsteh». Dieser Vertrag
hätte nämlich durch die neueren Ereignisse in Afrika seine
praktische Bedeutung verloren .

Haag , 3 . April . (2 . Kammer.) Mehrere Depu-
tierte widersrtzen sich der Vertagung der Beratung über den
Gesetzentwurf, durch welchen die internationale Schieds¬
gerichtskonvention gut geheißen wird und erklären , die Kon¬
vention sei nachteilig für die südafrikanischen Republiken und
ohne irgendwelchen Nutzen. Der Deputierte Äsegen» be¬
tont , sein Antrag habe nur den Zweck gehabt, die Regier¬
ung zu zwingen , Erklärungen abzugrben über die Verhand¬
lungen , welche der Friedenskonferenz vorangingrn . Der
Minister des Auswärtigen, de Beaufort erwidert , Gründe
der StaatSraison verbieten die Abgabe von Erklärungen und
die» auch dem Ausschuß. Der die Vertagung verlangende
Antrag wird darauf zurückgezogen . Bankarnebeck , der erste
Delegierte der Niederlande auf der Haager Konferenz er¬
klärt, keine der Signatar -Mächte habe daran gedacht , daß
di« Unterzeichnung die Wirkung haben könne , die Souveränität
England » in Transvaal ohne weiteres anzucrkennen. Der
Minister d «S Auswärtigen verteidigt energisch die internationale
SchiedSgerichtSkonvention als einen Schritt auf dem Wege
des allgemeinen Friedens . Die Konvention wird hierauf mit
15 gegen 20 Stimmen genehmigt.

* Heßleholm (Schweden ) , 31 . März, Der Volks -
schullehrer Bergstrand vergiftete sich und sieben von seinen
neun Kindern mit Blausäure. Bisher sind Bergstrand und
4 Kinder gestorben. Die Veranlassung zu der Thal ist eine
Unterschlagung , die er als Sekretär einer Bank beging .

* Auf der Fahrt nach Zarizya in Rußland schloß
sich ein Kaufmann, der 40000 Rubel bei sich hatte , allein
in ein Kupee erster Klasse ein und bat das Zugpersonal ,
ihn während der Nacht nicht zu stören. Auf derselben

«L « f < frucht .
Auf das , was dir nicht werden kann,
Sollst du den Blick nicht kehren ;
Oder ja , sieh recht es an ,
So stehst du gewiß, du kannst' ? entbehren.

Rückert.

Wach Langen Jahren .
Roman von Fritz v. Äickedr .

(Fortsetzung.)
Hinter ihm bewegte sich lautlos ein alter Diener ; er

hatte frische in den Treibhäusern de» Barons gezogene Erd¬
beeren auf einem silbernen Teller hereingebracht und rückte
eines der kleinen Tischchen nahe au seinen Herrn heran , uw
dort die Früchte zu servieren.

Der Herr blickte nicht auf.
Der Diener wollte eben das Zimmer durch eine Thür ,

die nach dem Innern des Schlosses führte, verlassen, als
ihn «in Ruf seines Herrn erreichte .

.Joseph !
"

„ Gnädiger Herr?"
„Bleib hier ! Ich brauche dich vielleicht.

"

„Sehr wohl, gnädiger Herr," antwortete derselbe und
trat zur Seit«.

„Setze dich , Joseph !
"

Dieser kam dem Befehl nach und ließ sich auf einem
der nächsten Stühle nieder.

„Nimm diesen Stuhl ! Mir wird das Sprechen heute
schwer . Da — hierher !

" Er deutete aus einen Platz nah «
dem seinigen .

Dann war es wieder still in dem hohen Zimmer. Der
letzte Sonnenschein fiel auf die Stofftapete. mit der die
Wände bekleidet waren , und blitzte in tausend bunten Farben
in deu zahllosen Glaskristallen de» Kronleuchter».

Station bestiegen denselben Wagen , aber ein anderes Kupee,
zwei Passagiere , der eine in OffizierSunisorm , der andere
in Priesterkleidung . Kurz vor der Station Buturlinowka
wollte der Schaffner dem schlafenden Kaufmann die Fahr¬
karte abnehmen. Er klopfte an die Kupeethür und öffnete
sie, da au- dem Kupee keine Antwort kam , mit seinem
Schlüssel . Ein grausiger Bild bot sich ihm dar : der Kauf¬
mann lag mit durchschnittener Kehle in einer Blutlache .
Der Schaffner ließ sofort in aller Stille sämtliche Wagen
von außen abschließen, da er richtig vorauSsetzte, daß die
Mörder während der schnellen Fahrt den Zug nicht hatten
verlassen können . Als der Zug in Buturlinowka einlief ,
wurde die Gendarmerie von dem Morde in Kenntnis ge-
setzt, und rS gelang ihr , die Mörder zu ermitteln . ES
waren die beiden Passagiere in der OffizierSunisorm und
im Priesterrock. Di« Mörder hatten da« Kupee , in welchem
der Kaufmann schlief , mit einem Nrchschlüssrl geöffnet .

* Konstontinopel , 1 . April . Die Mitglieder der
deutschen Mission zur Erforschung der Linie für die Bag¬
dad - Bahn , die Bauräte Kapp und Makensen , trafen heute
hier ein und sie begeben sich morgen nach Berlin. Zu
ihren Ehren giebt heut« abend Freiherr v . Marschall rin
große- Diner. Der Präsident der Anatolischen Bahnen,
Geheimrat Zander , gab den Herren rin Dejeuner, an dem
der Botschafter und dar Botschaft-personal teilnahmen .
Die Mitglieder der Mission sind verpflichtet, vorläufig über
ihre Eindrücke Verschwiegenheit zu wahren . Sie legten in
acht Monaten ungefähr 4500 Kilometer zu Pferd, 2000 Kilo¬
meter zu Schiff und 600 Kilometer zu Wagen zurück. Dir
türkischen Behörden bereiteten ihnen überall den besten Em¬
pfang . Die Mission wurde zweimal von Bedvinenstämmrn
ernstlich bedroht. Die Herren sprechen sich besonder- lobend
über den Scheck von Kueit aus , der ihnen anfangs feindlich
gegenüdrrstand, dann aber die Mission in seinem eigenen
Palast« unterbracht« und ihr wieverholt da» größte Ver¬
traue« und Freundschaft für den Kaiser und da « Deutsch-
Reich zu beweisen trachtet«.

2 Madrid . Der Herzog von Orleans ist auf einer
Jagd von einem Wildschwein angegriff -n und mit den Hauern
nicht unerheblich am Bein verletzt worden . Er liegt krank
auf seiner Besitzung rn Villa Manrich in Sevilla darnieder.

2 Nrw - Iork , 2 . April . Der soeben aus Südafrika
zurückgrkehrte Hilfssekretär de » Innern Webster Davis legte
sein Amt nieder , um eine AgitationStour in den Vereinigten
Staaten für die Burensache anzutrrten . Er will die Propa¬
ganda für die Bureen von Neuem cmfachen .

* Kapstadt , 1 . April . Ein Acm-ebrfthl erklärt die
Bezeichnung „Freistaatclsenbahnen

" für erloschen und ersitzt
dieselbe durch die Bezeichnung „Reicysmilitärbahn

" .

Alls ei.SL lavLSQ "
kann fortwährend abonniert werden . Bereits erschienene
Nummern werden nachgeliefrrt.

Handel urrd Verkehr .
* Alten steig , 4 . April. Der gestrige Viehmarkt war

befahren mit 138 Paar Ochsen, 104 Stück Kühen und
80 Stück Jungvreü . In fetten Ochsen und Nutzvieh berrschte
ein lebhafter Handel , dagegen war Zug- und Jungvieh
weniger begehrt. Die Eigner konnten dir gewohnten hohen
Preise nicht ganz erzielen, weshalb sich der Umsatz bei etwas
gedrückten Preisen vollzog . Auf dem Schweinemarkt war
die stark« Zufuhr zu bekannten Preisen rasch abgesrtzt .

* Alpirsbach , 3 . April . Bei dem gestern stattge-
habten Verkaufe von ca . 300 Raummeter Brennholz auS den
hiesigen Stadtwaldnngen wurde für Scheiter , Prügel und

Durchs Fenster herein drang nur das Singen der
vielen Vögel, die in dem laubreichen Park einen sicheren und
angenehmen Aufenthalt hatten .

„Joseph , eS ist heut der 10. Mai ."

„Ich habe daran gedacht, gnädiger Herr, 22 Jahre
sind', .

"
„Du hast daran gedacht, treue Seele, ich uud du —

sonst weiß eS ja niemand mehr .
"

Der alte Graukopf fuhr bei diesen Worten seines
Herrn mit der Hand einige Male über die samtenen Kniee
und räusperte sich.

„Nun?" fragte der Baron, „bist du anderer Meinung ?"

„ Gnädiger Herr , der Franz hat sie damals gesehen, wie sie
ist hier gewesen im Schloß, als wir in Tirol waren .

"

„Was sagst du da ? " fragte der Baron und sein Kör¬
per schnellt« aus der gemächlichen Stellung in die Höhe.

Auch der Diener fuhr von seinem Sitz auf.
„Berichte , war du weißt !

" befahl sein Herr , „ver¬
schweige mir nicht - ! — ich erwart« das von dir, Joseph !

"

schloß er mit sanfterer Stimme, als er das erschrocken« Ge- ^
sicht seines alten treuen Dieners erblickte .

„Alles will ich sagen , me stch
's zugrtragen hat , gnädiger

Herr , eS drückt mich ohnehin schon zwei Tage. Der Franz
hatte gestern nacht die Wache und begegnete mir im Nischrn-
gang «. Und wie wir miteinander sprechen , fragt er mich
auch , wir 'S dem gnädigen Herrn ginge , und spricht : „Ja,
es trifft di- großen Herren gerade so schwer wie unsereins ,
wenn man Unglück hat mit der Liebe.

"

„War," sag ' ich, „Franz , war soll der gnädige Herr
gehabt haben ? "

Nun , ich sollt' nur nicht so thun , als weun 'S nie¬
mand wüßte , «S wüßtrn 'S doch olle und es wär ' ja schon
über zwanzig Jahre her, da könnte man doch schon davon
sprechen .

„Franz, " sag' ich , „woher willst du rtwaS wissen ?"

Anbruch der für unsere holzreiche Gegend ziemlich hohe
Durchschnittspreis von 5 Mk . 70Pig . pro Raummeter er-
zielt. Beim letzten Holzverkauf« im Dezember vorigen Jahre -
betrug der DurchschnittSrrlös pro Raummeter nur 4 Mk.

* Reutlingen , 31 . März. Der heutige Baum -
warkt, welcher unter der Ungunst der Witterung sehr z»
leiden hatte , war mit ca . 1500 Stämmchen befahren. Die
Preise waren für Apfel- und Birnhochstämme 1 Mk . 20Pfa .
bis 1 Mk. 60 Psg . , für Zwetschgen uud Pflaumen 30 bis
50 Pfg. , für Pfirsiche 80 Pfg . bis 1 Mk. , für Pyramiden
jeder Sorte 80 Pfg. bi« 1 Mk . 20 Pfg.

* Stuttgart , 2 . April . (Landesprodukten-Börse.)
Wir notieren per lOO Kilogr . frachtfrei Stuttgart , je nach
Qualität und Lieferzeit : Weizen , württ . Mk. 16 .50—17.—,
fränkischer 17 25 —17 .50, Niederbayer. la . 18— 18 .20, Ulka
17. 75 bi« 18 .— , Walla-Walla 18 .— , Laplata 17.50 bst
18 .—, Amerikaner 18 .— , Kernen Oberländer 17 .25—17.56,
Dinkel neu 11 .— bis 12 .20, Roggen württ . 16 .— . ruß .
16 — bis 16 .50 , Gerste württ . 16 .— bis 16 .50, Tauber
16 .50 bi» 16 75 , ungarisch 17 .— bis 19.— , Haber Oberländer
14 .75 bi« 15 .25 , Unterländer 14 .25 bis 14 .75 , Mais Mixed
12 .— . Laplata 12.— bi - 12 .25 . Mehlpreise pr. 100 Kilogr.
in» . Sack : Mehl Nr . 0 : Mk. 28.— bis 28.50 , dto. Nr . 1 :
26 — bis 26 .50, dto . Ne. 2 : 24 .50 bis 25 .— , dto . Nr. 3 :
23 . — dis 23 .50 , dtd. Nr. 4 : 21 .— bi» 21 .50. Suppen-
gri«S : 28 .— bi » 28 .50. Kleie 9.80.

* Ulm . 31 . März . Der heutige Fruchtmarkt war mit
190,000 Kilo befahren , vorwiegend Gerste und Hafer,
welche bis auf einen Rest von 10,000 Kilo rasch Absatz
fanden . Di« Preise zogen für Gerste und Hafer rin«
Kleinigkeit an . gaben aber für Kernen, Weizen und Roggen
etwas nach . Es notierten per 50 Kilo : Kernen Mk . 7 .90
bis 8 30, Merzen Mk. 8 .20 - 8 .60, Roggen Mk. 6 90 di«
7 .40, Gerste Mk . 7 40- 8 50, Hafer Mk. 6 .70—7 .50.

Konkurse.
Wilhelm Hackenjos, früherer Fabrikant in Schwenningen

— Christian Klumpp , Metzgermecher in Stultgart . — Theodor Büchin,
Kaufmann in Göppingen . — Nachlaß des verstorbenen Joseph Körner ,
gewesenen Mahl - und Sägmühlepächters in üntergnippenbach . —
Ernst Trefz, Bauer in Horkheim. — Heinrich Reich, Zimmermann in
Nufringen . — Georg Reu . Bauer in Hinterdenkenlhal . Gde . Westerüetten.
Ludwig Klumpp , Spediteur in Stuttgart , mit unbekanntem Aufenthalt
abwesend. — Paul Kurrle , Weinhändler in Endersbach .

Nachrichten vom südafrikanischen Kriege.
* London , 1 . April . Die „ Exchange Telegraph

Company " meldet aus Kapstadt : Es herrscht dort große»
Erstaunen darüber, daß Lord Methuen plötzlich nach Kimberley
zurückqekehrt ist .

* Pretoria , 1 . April. (Reuter ) In der Umgegend
von Brandfort fand am Freitag wiederum ein Gefecht statt.
Eingehende Meldungen liegen darüber noch nicdt vor . E-
verlautrt indessen auS Privatnachrichten , daß die Verbündeten
den englischen Ulanen groß « Verluste beibrachten. Auf
Seiten der Buren wurden nur wenig verwundet . Auch am
SamStag wurde in der Richtung auf Brandsort wieder Ge-
schützfeuer vernommen. ES verlautet ferner, daß am Sams¬
tag m der Nähe von Masiking ein Kampf mit der Ecsatz-
kolonne des Obersten Plumer standfand, in dessen Verlauf
die Kolonne gezwungen wurde , sich mit Verlust zurückzu-
ziehen.

* London , 2 . April . (Eine Niederlage der
Engländer in der Nähe von Bloemfontein .) Lord
Roberts sendet aus Bloi-wfonrcin folgende vom 31 . März
dotirtr Depesche : Ich empfing gestern spät am Nachmittag
von dem Obersten Broadwood, der bel Tdabanchu war . dl«
Nachricht, ihm fei gemeldet worden , daß der Feind sich /ir
zwei Corpk von Norden und Osten nähere. Er sügte hinA ,
wenn sie Meldung richtig fei , werde er sich zu den Wasser-
werken zurückziehen , wo wir zwei Kompagnien berittener

Er könnt'» doch eher wissen, als ich , meinte er ; ich wär'

ja auf Reisen gewesen mit dem gnädigen Herrn , wie sie ist
hier ins Schloß gekommen . Er hab 'S gesehen, wie sie dort
dir Speisesaaltreppe hinaufgestürzt ist mit Augen so groß
und einem Gesicht wie der Tod . Wo der Herr Baron
Reinhard wäre , sie wüßte ihn sprechen . Und da wäre der
Herr Baron Kurt gekommen und hätte sie angesehen so
mit einem Blick, als wenn er sagen wollt'

, wa- sie hier
zu suchen hätte , und wie sie ihn mit gerungenen Händen
gebeten hat . ihr zu sagen , wann der Herr Baron Reinhard
von der Reise zurückkäme , da haben der Herr Baron mit
den Schultern gezuckt und gemeint : „Die Reise kann sehr
ausgedehnt werden , meine Gute, je nachdem . — Hier aus
ihn warten können Sie aber doch unmöglich. " Und da hat
sie mit ihren Händen nach dem Treppengitter gefaßt und
ist auf die Kniee gesunken , und Franz hätte gedacht , sie
würde auf der Stelle sterben, so kalt sind ihre Hände ge¬
wesen, und so gezittert hat sie , als er sie hat müssen auf-
heben , wie '« der Herr Baron Kurt ihm geheißen. Dann
ist sie langsam fortgegangen und der Herr Baron Kurt hat
dem Franz befohlen , zu schweigen über alle « bei Strafe der
Entlassung .

"
Das Gesicht des Barons war während dieser Erzählung

seines Dieners erdfahl geworden , seine Hände umklammerten
die Polsterlrhne des Stuhles und dir Lippen preßten sich
krampfhaft aufeinander .

„Das — das hat der Diener Franz erzählt ?" kam'«
nach einrr Weile stoßweise über seine Lippen.

„ Wort für Wort , gnädiger Herr ! Und wenn ich
etwa- Unrechtes gethan habe, daß ich

's erzählt habe, gnädiger
Herr —"

„Hast deine Schuldigkeit gethan , Joseph ! — Laß
mich allein !

"
Der Diener entfernte sich geräuschlos.
Kaum hatte sich dir Thür geschlossen , da entrang sich



„ ,» ,anterie zum Schutze der Werke hatten. Broadwood
wurde erwidert, die neunte Division mit Martyr 's berittener
-Infanterie werde heute bei Tagesanbruch zu seiner Unter-
stützung auSrücken und wenn er e- für nötig halte, solle er
sich von den Wasserwerken zurückziehen. Er marschierte
während der Nacht dorthin und biwakierte daselbst . Bei
Tagesanbruch wurde er vom Feinde bombardiert und von
drei Seiten angegriffen. Er sandte sofort die beiden reiten¬
den Batterien und seinen Train in der Richtung nach
Bloemfontein hin ab , wobei er einen Teil davon durch
Kavallerie deckte . Etwa zwei englische Meilen von den
Wasserwerken kreuzt die Straße ein« tiefe Nullah oder Bach ,
iu welchem sich während der Nacht ein« Truppe Buren ver¬
steckt hotte . Diese waren so gut verborgen, daß unsere
ersten Patrouillen die Furt passierten, ohne sie zu entdecken
und erst , als Wagen und Kanonen in die Furt hineinfuhren,
zeigten sich die Buren und eröffnet«» das Feuer . Biele
Fuhrleute und Lrilleriepferde wurden sofort auf kurze Ent¬
fernung niedergeschossen , verschiedene Kanonen wurden ge- f
nowDkn , der Rest galoppierte weg, gedeckt von Roberts
Ikeitern , die schwer litten . Inzwischen hatte Leutnant Chester
Masters von den Rimingtonkundschastern einen nicht vom
Feinde besetzten Uebergang über den Bach gefunden, welchen >
der Rest von Broadwoods Truppe passierte. Sie formierte j
sich trotz allem , was vorgrsallrn war , mit großer Ruhe neu .
Broadwood berichtet , daß er sieben Kanonen und das ganze
Gepäck verloren bat , er schätzt feine Verluste auf 350 Mann,
darunter über 200 Vermißte. AIS ich heute morgen hörte,
daß Broadwood hart bedrängt sei , ließ ich sofort French
mit den übrigen beiden Kavallerirbrigaden zur Unterstützung
der neunten Division folgen. Letztere kam nach einem
großartigen Marsche kurz nach 2 Uhr nachmittags auf dem
Schauplätze an . Die Stärke de« Feindes wird auf 8000
bi« 10 OM Mann geschätzt, deren Zahl noch nicht gemeldet
worden ist.

IV. London , 3 . April . (Reutermeldung aus BuhS-
manSkop v. 2 . dS .) Die Buren halten dir Wasserwerke
noch besetzt . Die englische Artillerie beschoß gestern nach¬
mittag ihre Stellung. Al- der Feind erwiderte, setzt« sich
das Skropfhire-Rrgiment in Marsch, um die englische Ar¬
tillerie , welche nunmehr vom Gros au- vorrückte , zu decken .
Er verlautet , daß kleine Burenabteilungen südwärt» und ost¬wärts marschieren .

W. London , 3 . April . Die Abendblätter ver¬
öffentlichen eine Depesche aus Bloemfontein vom 1 . dS. ,
wonach die 19. englische Brigade einen Eilmarsch machte
und den Schauplatz de- Hinterhaltes erreichte . Der Feind
wurde in ein Gefecht gezogen , worauf er sich eiligst zurück¬
zog . Ein starke» Burenkomwondo, welches aus Ladybrand
m der Richtung auf die Wasserwerk « marschiert war , wurde
von der Kavallerie French's nahezu dezimiert . In Blaem-
fontein herrscht kein Zweifel darüber , daß die von Buren
erbeuteten Kanonen und Wagen wieder zurückgewonnrn
wurden .

* London , 3 . April . Bei einem Streite zwischen
einem Koffern und einem Buren beschuldigte erster« den
Buren, daß er Waffen vergraben habe . Man veranstaltete
eine Nachsuchung und fand, daß der Kaffer recht habe .
Dir- beweist wiederum, daß die Buren ihre alten Waffen
abliefcrn , während sie die modernen Waffen verstecken.* Aus London wird gemeldet : Die Haltung der
Afrikander seit ihrer letzten Versammlung in Paarl ruft
großes Unbehagen in hiesigen Regierung-- und Militär¬
kreisen hervor. Unter maßgebenden Staatsmännern macht
sich dir Ansicht geltend, daß rS an der Zeit wäre , den
Buren gewisse Zugeständnisse bezüglich ihrer Unabhängigkeit
zu macken , da sonst die Drohung des Präsidenten Krüger,daß der Verlust der Freiheit der Republiken 100OM Mann
das Leben kosten würde, in Erfüllung gehen werde. Die
Bewegung , die sich bereit- unter den Afrikandern geltend

macht , deute darauf hin, daß bei einem weiteren Vordringen I
der englischen Truppen «in allgemeiner Aufstand im Rücken
derselben ausbrechen und die Freistaatler , welche sich bis-
her unterworfen haben, neuerdings zu den Waffen greifenwerden.

In einer amtlichen List« der Boerenverlufte sind bis
zum 15. Januar die Namen von 40 Frauen , die von englischen
Kugeln getötet oder verwundet wurden , eingetragen. Das
Alter der Jüngsten wird auf 13 Jahre angegeben und dar
Alter der Nettesten auf 29 Jahre.* Wie jetzt kapländische Blätter berichten , sind der ge¬
fangen« Crouje und seine Buren bei ihrer Ankunft in Kap-
stadt in nicht-würdiger Weise behandelt worden. Sie wurden
von der Volksmenge angespuckt , mit Roßäpfeln und Schmutz
beworfen und in unflätiger Weise beschimpft. Keine Hand ,
selbst nicht die der Wächter, rührte sich , dem Unfug zusteuern. Die „ Cape Times " schrieb : „Für Cronje kann man
nichts andere- als die tiefste Geringschätzung empfinden.

"
„ Cape Argus " spricht von dem häßlichen Gauner , Filz und
Barbar Cronje , der mit der Kante traktiert werden muß, usw .— Dem gegenüber wurde gemeldet , daß die gefangenen Eng¬länder , als sie in Pretoria eintrafen , mit militärischen Ehren
begrüßt wurden.

Bermischtes.* (Auch ein BdschiedSgedicht .) Dem von Blau-
beurrn scheidenden OberamtStierarzt Miller wird im „ Blau¬
mann" ein humoristisches Abschiedsgedicht gewidmet , dem
wir folgenden BerS entnehmen:

Nicht wir allein find' s . die beim Scheiben trauen ! ,ES weirt um ihn sogar daS liebe Vieh :
Von Stall zu Stall durchzieht ein tief Bedauernr^as Herz der Gäule aus der Normandie
Und schmerzlich tönt ihm scheidend in die OhrenDer schwere Seuszsr mancher kranken Kuh,So manLes Kolb , daS ohne ihn verloren ,ES ruft ihm nach ein tiefgefühltes Muhl

* Eine neue Geschäft -Praxis , die sich jedenfalls , da die
Dummen nicht alle werden, sehr rentiert , hat ein Schweizer
Uhren-Engro-houS eingeführt. Dasselbe läßt seine Käufereine Art Lotterie spielen , indem e- gegen Einsendung von2 .50 Mk. einen Anteilschein gewährt. Der betr. Agenterhält nun nach Einsendung obigen Betrages 6 weitere
Anteilschein « zugrsandt, di« er seinen Bekannten giebt und
erhält, nachdem die sechs weiteren Anteilscheine mit Mk. 2 50
der Fabrik zugesandt sind , franko eine goldene Ubr zugestellt.Die Uhr kommt auf Mk. 17.50. Da nun jeder Anteilschein¬
inhaber ebenfalls 6 weitere Scheine zum Verschleiß erhältund die Uhr nur bei G -samteiulösung di -sir Scheine bekommt,andernfalls leer ausgeht , so ist der Gang diese- Geschäft¬
sehr leicht zu durchschauen und man findet auch begreiflich ,daß diese Ausgeburt modernen GrschästSgebahrenS noch sehr
hohe. Provisionssätze für Agenten obwirst.* So oft auch schon die Aerzte ihre Stimme dagegenerhoben haben , bleibt doch unverändert in vielen Gegendendie Unsitte bestehen , Kindern, selbst ganz jungen , den Ge¬
nuß von alkoholischen Getränken nicht nur zu gestatten, nein,dieselben geradezu darin zu bestärken . In Paris sieht mau
oft genug die Arbeiterfrau in der Weinschänke sitzen , ein
zweijähriges Kind auf dem Schoß, das mit ihr den rotenLandwein aus einem Glase trinkt. In Bayern herrscht
vielfach die Anschauung , daß ein Junge nur dann etwa»
tauge , wenn er schon in der Wiege Geschmack am Bier gefundenhabe, aus den Münchener Kellern läßt der Vater voll Stolz
seinen Sprößling aus dem Maßkrug sich erfrischen . Diesen
Unsitten gegenüber kann nur nachdrücklich betont werden,daß Alkohol , auch in kleinen Quantitäten und in sehr ver¬
dünntem Zustande . Gift für das noch unauSgebildete Gehirnder Kinder ist und daß jede Mutter, die in dieser Beziehungauch nur im geringsten nachgiebig ist , «me Sünde gegenihre eigenen Kinder aus ihr Gewisse » ladet , di« sich in späterenJahren schwer rächen kann .

«in dumpfer Schrei der Brust des zurückbleibendenBarons.
„Mogdalene, Magdalene, " murmelte er dann mit

bebender Stimme , „arme Magdalene ! — aber wie ist mir ? "
fuhr er dann fort und griff mit der Hand nach der Stirn ,als müsse er dir stürmenden Gedanken hemmen , um Klarheit
zu erlangen — „sie war Hierim Schlosse , und ich habe nie
etwas erfahren ! — Weh mir, bin ich das Opfer eine-
Bubenstreichs , eines Verbrechen» gewesen ? Ja , ja, " schrieer , „ ich wußte eS, daß du mich nicht verlasse » konntest ,ohne mir zu sogen , waS dich fortgetrieben ; du bist betrogenworden wie ich ! Hier liegt ein unerhörte- Verbrechen vor !
Herr des Himmels, und das erfahre ich jetzt erst ! — Aber
wer , wer soll eS verübt haben, und warum ?"

Ein furchtbarer Gedanke tauchte in dem Baron auf ;er wandte sich schaudernd von ihm ab. „ Nein , das kann
nicht sein , da- kann nicht sein ! Er ist mein Bruder ! "
stöhnte er, „das Kind desselben BaterS , so tief erniedrigenkann sich rin Steinau nicht — und doch, und doch —"
! « länger » darüber nachsann , desto sitzverer wurde der
Verdacht .

Er preßte die Hände auf die schmerzende Brust und
lreß sich in den Sessel zurücksollen.
. Die Abenddämmerung war verglommen, di« Nachtlust
strich kühl durchs Fenster herein. —

Er stützte den fieberheißenKops in di« Hand . O , daßer sie damals nicht aufzufindr« vermochte , so viel er auch
geforscht hatte ! Waren auch diese seine Bemühungen viel¬
leicht vereitelt worden ? Und je mehr er über di« Ver¬
gangenheitnachsann , welch' entsetzlich traurige » Bild entrollte
sich da vor ihm . Er sah sie irre« in der Fremde als eine
Verstoßene, mit dem Bewußtsein , einsam zu sein , und siewar Mutter ! Bei fremden Menschen hatte sie der schwerenStunde entgegengesehen , im Herzen den Gedanken, einemElenden, einem Ehrvergessenen ihr LebenSglück geopfert zu

haben ! Und das Kind ! Lebt« es , als eS in die Welttrat oder hatte der Gram der Mutter das jugendliche Da¬
sein getötet , vielleicht eine Wohlthat für da- unschul¬dig« Wesen, da- mit Schande beladen einem vergiftetenLeben entgegengereist wäre. O wie viel hatte er ihr ab¬
zubitten !

Er hatte sie bisher für eine Treulose halten müssen,die ihn ohne Abschied verlassen , einem andern folgend, und
doch hatte er die Liebe zu ihr nicht aus seinem Herzenreißen können .

„Verzieh , vergieb wir, " flüsterten seine Lippen, „daß
ich an dir zweifeln konnte ! Lebst du noch ? Ober bist du
gestorben vor Jammer und Herzeleid, vielleicht mit einem
Fluch aus de» Lippen ?"

Er stöhnte laut auf.
„Und hier sitze ich machtlos ! Was Menschen zuthun vermögen, dich zu finden, ist geschehen — es war

umsonst ! "
Er richtete sich energisch auf und griff nach der Klingel,die in nächster Nähe auf dem Tischchen stand.
Ein schriller Klang unterbrach die Stille.
Fast in demselben Augenblick stand Joseph in der

Thür. „Gnädiger Herr ?"
„Licht ! " befahl der Borou . Seine Stimme klanghart und kurz.
Kurze Zeit darauf brachte der Diener eine große ,kostbare Lampe. Das hell « Licht war durch eine rosagefärbt«Glocke angenehm gedämpft.
„Mehr Licht ! — Dir Leuchter anzünden ! "
Josef that, wie ihm geheißen , und bald flutete ein

Meer von Glanz und Licht durch da» Gemach , so daß der
fernste Winkel taghell erleuchtet war .

Nachtfalter flatterten zum Fenster herein und um -
taumelten dir strahlenden Kerzen .

Hi« deutsches Akotteutied vo» Mar SchneckenSurger.* Die „Nordd . A . -Z . " schreibt : Unter der Ueberschrift
„Ein deutscher Flottenlird" lesen wir in einer Berliner
Wochenschrift folgende » : „ Nicht zum ersten Mal« bewegtder Gedanke an eine starke deutsch« Flotte dos ganze Volk .Sckon in der ersten Hälfte des Jahrhundert- brach sich die
Anschauung Bahn , daß «s nicht genug sei , treu Wacht gegenWesten zu hatten . Mit dem ganzen Idealismus der da¬
maligen Zeit ging man an» Werk ; man baute eine Flotte ,noch ehe mau eine Nation war , und die Dichter waren
eifriger am Werk als die Politiker . Da - nachstehende , bi»
jetzt noch unveröffentlicht« Gedicht ist von Max Schneckea -
burger , dem Dichter der „Wacht am Rhein " versaßt. DaS
Original der Niederschrift gehört in die Handschristensamm¬lung der Kgl. Bibliothek in Berlin, wohin es ganz kürzlichaus Befehl des Kaisers überwiesen wurde . Der frühere
Besitzer der Handschrift, der Direktor der Allgemeinen Ge¬
werbeschule in Basel, Ed. Spieß, hatte das Ociginalmanuskripl
angesichts dr» ledboslen Interesse» , das gegenwärtig die Be¬
wegung für « ine Vermehrung der deutschen Flotte erweckt,dem Kaiser überreicht. Dem Geber ist durch den General¬
konsul in Basel der wärmste Dank de» Kaiser « ausgesprochenworden. Dar Lied dürfte au» dem Jahrs 1840 flammen.ES erinnert durch seinen Anfang an die „Wacvt am Rhein "
und bringt in der Form eines Appell- an die Hansostädt«,an Preußen und FcieSland, den damaligen Verhältnissen
entsprechend , den patriotischen Gedanken zum Ausdruck , daßeine starke deutsche Flotte die Ehre de- Vaterlands wahren
möge."

Der Deutschen Meerfahrt .
Gruß an die Hanseatischen Dampfschiffe.Mel . : „ Erhebt euch von der Erde ."

ES braust ein stolzer Dämpfer
Rasch durch die grüne Flut ,Ein wildbeherzter Kämpfer
In Sturm und Wogenwut !
Der Flagge lustig Wallen
Zeigt drei der Türme vor.
Ha Hamburg ! Du vor allen
Bist Deutschlands Thurm und Thor !

Jetzt will eS mich bedünken,Es werde wieder Tag ;
Die deutschen Flaggen blinken
Zu deutschen Steuers Schlag .
Der Hoffnung erste Grüße
Sind Hamburg , Bremen dein;
Der Preuße und der Friese,
Sie sollen die andern sein .

Und wie in freudgem Tanze
Das Schiff durchs Nordmeer fährt .Da taucht im Muschelkranze
Mit Ruder und mit Schwert
Herauf aus nassem Grunde
Der alte NordmeergreiS
Und sprach zur selben Stunde :
Heil Hamburg dir und Preis !

O Lübeck, alte Feste ,
Du ruhmreich Hansahau ,
Ermanne dich aufs beste,
Schick neue Flotten aus .
Du Königsberg und Memel ,Du Danzig und du Thorn ,
Seid länger nicht die Schemel
Für fremden Stolz und Zorn .

So lang mit bitterm Schmollen
Lag ich im tiefen Meer
Und sah mit heft'gem Grollen
Der Schiffe wohl ein Heer,
Doch deutsche Wasser waren
Den Fremden unterthan —
Ich sah ste alle fahren ,
Den Briten stolz voran !

„Laßt , laßt die Segel blähen ,
Laßt in der Flaggen Tanz
Die deutsche Lreifarb wehen
Und drin den Eichenkranz!
Dann bin ich vor dem Spotten ,Vor fremder Schmach gewahrt ,Und führe meine Flotten
Die glückeSvolle Fahrt ."

Mar Schneckenburger.
Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

ömchMWk,,
und höher — 12 Meter ! — porto - und zollfrei zugesandl ! Muster um,gehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger „ Henneberg-Seide " von7S Pfg . bis 18 .6S p . Met.G. Henueberg, Seiden -Fabrikant (k. u. k. Hofl.) Zürich.

^ l- inäk '8 ^ „ ^ hr ergiebig, ^ denn eine Messerspitze

l ^ voll genügt, Geschmack und Farbe desL886N2 Kaffees zu verbessern .

i Joseph schloß das Fenster.
„ Rufe den Franz.

" befahl der Baron, „ er soll sichsofort zu mir begeben . Du hast ihm nichts darüber mit-
zutrilen , was wir besprochen haben !"

Der Diener eilt«, den Befehl auSzusühren. Es wun¬derte ihn nicht ; er hatte sich das olles vorher gedacht . Nureins machte ihm Bedenken : daß dieser ganze Vorfall undi was darauf folgt« dem Befinden seine- kranken Herrn nach-
? teiiig sein könne, denn mit Schrecken hatte er vorhin be¬merkt , wie die roten Flecke in dem bleichen Gesicht de-BaronS glühten, dir roten Flecke, die immer erschienen,wenn sich bei dem Kranken Fieber einstellte . Er wandte

sich darum an der Thür um . „Gnädiger Herr .
"

sagte ermit leiser , stockender Stimme , „ uw Verzeihung ! — Der
Herr SanitätSrat —"

„Schon gut, " unterbrach ihn sein Herr , „ thu '
, was ichdir besohlen habe !

" — Joseph ging.
„ Nicht einen Augenblick darf ich warten , kann ichWirten," sagte der Baron, nachdem die Portier- zusawmen -

grrauscht war und di - Thür sich geschlossen hatte , „undwenn es meine letzte That aus Erden sein soll Ich mußversuchen , Licht in die- entsetzliche Dunkel zu bringen Icht bin rS dir schuldig , mein« Magda ! "
Joseph hatte kopfschüttelnd di- Reihe der Vorzimmerdurchschritten , dann trat er auf einen schmalen Gang , der

sich bis zum Hauptkorridor hinzog . Dort führten breiteTreppen hinab in die untersten Räume und hinauf nachden Zimmern der oberen Etagen.
Alle - war schon hell erleuchtet und da» Licht spielt«auf den dunkelfarbigen großen Bildern , die in zahlloserMenge dir Wände bedeckten. Ec schritt jetzt eine Treppehinauf nach der zweiten Etage, in deren einem Teile sichdi« Zimmer von Baron Kurt befanden .

(Fortsetzung folgt .)



Revier Pfalzgrafenweiler .

Bllcheubeilgholz-
Verkaus

Mittwoch 11. Aprik, 10 Uhr , im
Rathaus zu Psalzgrafenweiler aus
Hut. Finsterqrüble , Holderstöckle ,
Sarustetten. Esckenrain, JgrlSberger -
miß und Aanmöerg :
ckinchv« V « : 12 Scheiter und
MM », H69 Anbruch ;

Hla delholz, Htm : 12 Anbruch .
Revier Pfalzgrafenweiler .
Reisig-Berkans

Areitag 6 . April, nachm. 4 Uhr,
rm „Schwanen" zu Psalzgrafenweiler
auS Eschenrain , Kreuzweg undHiaum-
»erg :

350 Rm. buchenes Reisig, 110 Rm.
tanneneS Reisig aus Eschenrain
und je der Schlagraum .

Revier Enzklösterle .
Brennholz -Verkauf

am Dienstag de« 10. Aprik vorm.
11 Ahr im Husch in Enzthal aus
EtaotSwald I . Wonne , Abt. 3 , 4,
5, 6 und 13 ; II . Schöngarn Abt . 8
und 10 ; III Dietersberg Abt. 7,
13 , 14 und VII . Kälberwald Abt. 6,
13 und 19 ; Rm. : 6 buchene Scheiter,
2 Radelholzscheiter , 2 dto. Prügel,
3 Eichen- , 264 Buchen - , 439 Nadel¬
holz-Anbruch und 111 Nadelholz-

_
Revier Enzkiösterle .

Brennholz -Verkauf
am Samstag den 7 . April vorm
11 Ahr in der Krone in Enzklösterle
aus Staat » wa !d VI Langeharvt
Abt . 13 Baumvlotz und 14 Hirsch¬
sulz Rm : 88 buchene Scheiter ,
12 Nadelholz-Scheiter, 2 dto . Prügel,
796 Buchen - , 184 Nadelholz-Anbruch ,
75 buchene und 83 N iüelholz- Rcis -
prügel. ^ _

Revier Nagold.
Stamm - nndBrenn -

Holz-Berkanf
am Samstag den 7. April

aus Staatswald Forst Abt. Non¬
nenbirke , Herrenplatte und Scheid-
Holz au» Forst . Nadel stamm¬
hol z : 228 St . Lcngbolz mit Fm . i
82 I . , 91 II . 61 III . , 35 IV . Kl. , «
5 St . Söqholz mit zus. 5 Fm . I . , l
II . und 111 125 Rm . Nadelb.- z
Schtr . , Pr ^l . und Anbruch . 2945s
Nadtlh . - Wtllrn, 100 Weil . Grätzel- ?
rei» . Zusammenkunft zum Verkauf!
de - Brennholzes vorm . 9 Ubr beim ;
Steinbruch im Forst , zum Verkauf!
des StawmbolzeS vorm. 11 Uhr bri ^
Postagent Kugel in Oberjettingen . ^

Altensteig. j
Mein gut sortierte» Lager iu !

Mbkklckn» !
skr Kinder «nd Erwachsene
in allen Größen und Preislagen.
ganze Sargeintagen

sowie
Kiffen und Decken.
Mützen, Hauben und
Strümpfe . Traner -

bünder re.
bei äußerst billigen Preisen empfiehlt

LtzV . Vrrvstzerrd fv .

werden angenommen bei hohem Lohne
und nur 4jiihriger Lehrzeit.

Denselben ist Gelegenheit geboten ,
etwa» Tüchtige» zu erlernen und
dauernder Platz auch nach beendigter
Lehre zugesichert.

A - vieir Alteirfteis

ÄMchchMWmKikms
au» : Buhler , Abt. Wolfacker , JägerwieS , Buhleracker, ForstwieS. Streit¬
acker ; Neubann Abt . Wolfsgrube und Pfoffenhous ; Grashard Abt. ober
und unterer Tiefeubach und Rumpelstaia ; Nonnenwald Abt. Reute und
unterer Hochwald ; Hafnerwald Abt. Pfaffenhalde ; Schornzhardt Abt .
Kleinemiß und Pflanzfchule ; Eichhalde Abt. JägerhauSle ; GlaShardt
Abt. Ebene , Wagrain und Mantelbrrg .

Langholz 2424 Fi . und Ta . und 300 Forchen mit
zus. Fm. : 1453 I ., 1146 II ., 568 III ., 456 Is ., 71
V . Klasse; Sägholz 391 Stück mit Fm . : 75 I ., 54 I! .,
60 III . Klasse.
Die Gebote sind in ganzen und Zehntel-Prozenten der Revierpreise aus-

gedrückt , für dir einzelnen Lose getrennt , wohl verschlossen und mit der
Aufschrift versehen „Gebot auf Stammholz " dem Revicramt eiuzureiche»,
welcher dieselben in Gegenwart der Bietenden eröffnen wird am

Mittwoch den 11 . Mprit
vormittags 10 Uhr in der „ T <r«,rrbe " in Altensteig .

LoSverzeichniffe und Gebotformular « wollen vom Revieramt verlangt
werden, bezw . werden von demselben zugesandt.

Garnison Ludwigsburg .
Aerdingung von Uauarbeiten .
Die bei dem Wen - nutz Ilmöan des Genesungsheims Maldeck-ei Hkagold vorkommrnden folgenden Arbeiten (kinschließl. Nebengebäudes-»«- und Steinhauerarbeiten 11220 34 ^Grab - , Maurer
Zimmerarbeiten
Gipserarbeiten
Schreinerarbeiten
Glaserarbeiten
Schloffrrarbeiten
Flaschnerarbeiten
Asphaltarbeiten
Hafnerarbeiten
Anstncharbeiten
Tapezierarbeit

werden zur Bewerbung auSgeboten.
auschlag , Zeichnungen und Bedingungen)
zimmer de» Unterzeichneten in LudwigSbnrg,

11507 ^ 64 ^
2 720 91 ^
4116 ^ 29 ^
1 880 ^
1 210 80 ^

938 54 ^
236 ^ ^

85 ^ ^
1 619 ^

92 58 ^
Die Verdingungsunterlagen

liegen auf dem
Stuttgarterstraße 20 , von

Air WMtckrlml! MW-
E. G. m. u. H.

nimmt bis auf Weiteres von den Mitgliedern und Nichtmitgliedern An>
lrhen entgegen und gewährt Zinsen :

3V« bet Kündigung von 14 Tagen
3 '/2 °/o „ „ „ 2 Monaten
Hb/ » /" / o „ r- ,,
40 / 10^ / 0 / / , , // a -/

Die V -rzmsung erfolgt jeweils vom Tage der Einlage ab bis zum
sTage d -r Rückzahlung.

Worstcmd . AuffichtsraL.

heute ab auf , ebenso auf dem Baubureau in Nagold (Nebengebäude der
Kuranstalt Nagold) vom 4 . April v. ab . Abschriften werden gegen
Kostenersatz bei sofortiger Bestellung daselbst abgegeben . Die Angebote
welche den Auf- oder Abstreich gegenüber den Anschlag -Preisen in Pro^
zenten der ganzen AnschlagSbeträge ausgedrückt zu enthalten haben , sind
verschlossen und portofrei und mit der Angabe der Arbeitsgattungen aus
den Umschlägen versehen bis
Donnerstag den 12. April 1900 , vorm. 10 M

bei Unterzeichneter Stelle einzureichen . Zuschlagkfrist 14 Tage .
Ludwigs bürg , den 29 . März 1900 .

Kgl. Garmsoubau-Beamter :
Schneider , Baurat.

Altensteig .

Anzeige.
D Den verehrten Damen von hier und Umgebung teile er
z gebenst mit, daß ich im Lasse nächster Woche hier

j ein Putz - Geschäft
Heröffnen werde und erfolgt noch nähere Bekanntmachung.
V Ergebenst* Luise IÜenberger .

VS

E Mensteig.
E Unterzeichneter empfiehlt sich in ^
^ Anfertigung von ^

HNMlilÄM !
b il
K in guter Ausführung.

- . . l t e n st
D Eine sommerliche

e i g.

M
Schneider.

Breitenberg .
Ein ordentlicher

Wohnung
von 3 bis 4 Zimmern , Küche, Kell«
und Holzplatz , auf Wunsch kann aitz
Garten dazu gegeben werden, iS K
1. Juli zu vermiete«.

Wirt Ttzerrirer .
Auck hat eirka SV Zentner

Ackerhe «
zu v ' ,kai ! s«n worunter 2V Zentner
Kleehe«_ der Obige.

N l t e n st e i g.
Eine tüchtige

Junge Stanmagd

Eine wirtschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch mit Seife
und Soda reib ! , statt

Dr . Thompson ^ Leisenpulver
Mrrrüe Schwan zu verwenden das ohne mühsgme
Handarbeit bei größter Schonu -'g der Stoffe die Wäsche
zii . leich reinigt und schneeweiß bleicht , aljo Zeit , Ar¬
beitskraft und Ketö erspart .

Alleiniger Fabrikant : KkNst Sieglin , Düsseldorf .

In Alu - , steig zu haben b ' i Pantine Buov und I . Wurster .

^
Ltollvei ' clc

welcher Lust hat
die Müllerei

zu erlernen kann <-- n<r,ten bei
Etisrs 1zörri »r «ririr

Weikenmühle .

Aoksren krtolg
bringen die allgemein bewährten !

8

MkkMW -EiiraMm
gegen Appetitlosigkeit. Ma - !
genweh «. schlechtem , ver- >
dorbene« Magen ächt in Pa-
keten L 25 Pfg. bei

Ar. Flaig in Altensteig.

jr
Pforzheim.

ttols s lössncis Londons

voraus !, dsl ttusdsn , Lsdsi -rü,
sislssrlrsld : Sotrtslmlvssncts
V/lrlcun « ! SO k-k. u . SO k»k.

Altensteig Ar « Flaig .

Vpsuse ^ imonsrle - ÄOndvnL

re .
8t«ek 10 o . 5 Eia in Lokaoiitolli mit 10 grossen
oäer 20 kleinen Bonbons NK . 1 .— ocker mit 5 gossen

ocksr 10 kleinen Londons LIK . 0.50.

Hsderall LLuüLok.
WM- ktzll . »rik Namen „ SIOLI - ^ LLVL " rn » eütvu .

An Bettnässen, Blasenschwäche , Ge-
sichtSau-schlag . Säuren und Mitessern
leidend , wandte ich mich brieflich an

! Hin . O. Mück , prakt. Arzt in ÄlaruS ,
welcher mich von diesen chron . Nebeln
schnell und gründlich heilte, was ich
hiemit bestätige . St . Wendel, den

, 13 . Mai 1899 . Jak. TulliuS. —
, Unterschriftbeglaubigt. St . Wendel ,
j 13. Mai 1899 . Der Bürgermeister I .
! B . Jahn,Beigeordneter . Adresse: O .
Mück,- rakt.Arzt mGlarus (Schweiz) .

MckMeriks

findet bei hohem Lohn Stelle ; eben¬
so ein

jüngerer Knecht.
_ z. Liride .̂

S v i - l d - r g .
M - n n sprungsähigen
Gtrrv (Blanscheck)

halte zur Bedienung empfohlen .
Stallungen zur BeobachtungD

vorbanden.
Friedrich Bü hler, SchmnV

Alteusteig.
Pivlmielv »

1 « » sllSNStzk Teppich
am Siwmersfelder Markt . Abzu¬
holen bei

_ Sattler Becker.
Ä 1 t e n ft e r g .

Em jüngerer solider

Aausknecht
kann eintreten bei

LLenrpf z Waldhorn.

Schreibhefte aller Art
empfiehlt W. Rieker.

j(ostsllkröi« >ULituakt «rtdsüt
inKagold : Hottloö Hchmid
in Afakzgrafenweiker : ß .>

A Keintek.

Notiz -Tafel .
Am Freitag den 6 April , mittagt

3 Uhr verkauft die Gemeind- AaL
auf dortigem Rathaus 387 StÄ
Lang- und Klotzholz mit 285,72 F«.

Frachtpreise.
Crlw , 31 . März.

Dinkel neuer . . . - 5 SO — "
Haber neuer . . . - 7 -

Freudenüadt 31 . März.
Kernen . 8 SO 8 50
Haber . 7 50 7 40 7

Tübingen, SO. März.
Dinkel neuer . . . 1190118111 «
Haber neuer . . . 14 SO 14 39 II2«
Weizen . . 18 SO - 7
Gerste . 16 50 18 25 ISS»
Mischling . . . . - 17 - ^

Lestorbene:
Altensteig 3 . April : Jakob FriedriL BW

Sohn des TaglöhnerS Friedrich Bi?«
im Alter von 8 Tagen.

Gültingen : Jakob Holzinger, Gemetad «lU-
Ealw : Martha Hohnecker, 6 Jahr.
Calw : Gottlieb Gnz , 74 Jahr.
LudwigSbnrg : Ehr . Eitel , Steuerinspek"

a . D. 72 Jahr .
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